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Coburg — Rein weiblich besetzt
ist das Vokalensemble Sjaella aus
Leipzig und damit ein schönes
Gegengewicht zu den zahlrei-
cheren Boy-Groups. Der Name
leitet sich ab von dem schwedi-
schen Wort für „Seele“ und in
der Tat „beseelt“ ist der absolut
reine A-cappella-Gesang, sind
die klaren, wohlklingenden
Stimmen mit nur zartem Vibra-
to, das stilistische Einfühlungs-
vermögen, das von abgeklärter
Renaissancemusik bis zu leben-
diger Folklore und swingender
Jazzmusik reicht.

Schon im zarten Alter von
zehn bis dreizehn Jahren haben
sich die Freundinnen gefunden
und konzertieren seit nunmehr

zwölf Jahren mit großem Erfolg
im In- und Ausland, daneben
zielstrebig auch andere als Mu-
sikberufe anstrebend.

Ursprünglich als Sextett ge-
gründet, müssen Viola Blache,
Marie Fenske, Franziska Eber-
hardt (Sopran), Marie Charlotte
Seidel und Helene Erben (Alt)
wegen der Ausbildung einer
Mitsängerin derzeit als Quintett
auftreten.

Lustige Lautmalereien

Das Gastspiel von Sjaella beim
Coburger „Verein“ im HUK-
Foyer auf der Bertelsdorfer Hö-
he begann locker, schwebend
und mit präzisen Koloraturen
mit dem Liebeslied „Come away,
come sweet love“ von John
Dowland und zwei von Susanne
Blache expressiv arrangierten

Liedern von Henry Purcell. Das
durchwegs auswendig gesunge-
ne und von den Akteurinnen ab-
wechselnd moderierte Pro-
gramm brachte anschließend le-
bendiges Parlando und lustige
Lautmalereien in „Il est bel et
bon“ des französischen Renais-
sancekomponisten Pierre Passe-
reau sowie erlesene Klanglich-
keit und absolute Sauberkeit in
„Toi, lecoeur de la rose“ von
Maurice Ravel.

Stimmungsvoll erklang das
dem Ensemble gewidmete „Lily
Valley“ des jungen amerikani-
schen Komponisten Ethan
Evans. Weihnachtlich ging der
erste Teil des Coburg-Spiels mit
„Freu dich, Erd und Sternen-
zelt“ und dem strahlenden
„There is no rose“ von Joshua B.
Himes zu Ende.

Von Hugo Distler stammten
die zwei kunstvollen Sätze zu be-
kannten Adventsliedern, die
Sjaella nach der Pause vom
Treppenhaus aus eindrucksvoll
mit klaren polyfonen Linien zu
Gehör brachte.

Verträumtes Wiegenlied

Verträumt mit Summstimmen
erklang das irische Volkslied
„Molly Ban“, bevor das Vokal-
quintett seine Vielseitigkeit mit
mehreren Jazznummern in har-
monisch anspruchsvollen Ar-
rangements von Christoph
Küstner und Carsten Gerlitz de-
monstrierte.

Beruhigend wirkten dann ein
verträumtes polnisches Wiegen-
lied in der Originalsprache und
das mit Publikum gesungene
„Macht hoch die Tür“ im Satz

von Hans Chemin-Petit. Nach
anhaltendem Beifall bedankten
sich die sympathischen Sänge-
rinnen mit der zugkräftigen
Jazznummer „When i fall in lo-
ve“.

Mit diesem Konzert zeigte der
Coburger „Verein“ wieder ein-
mal seinen vom Publikum dank-
bar angenommenen Hang zu au-
ßergewöhnlichen, wechselnden
musikalischen Besetzungen und
Programmen, was stets mit ei-
nem hervorragenden Besuch
honoriert wird.

Das A-cappella-Ensemble Sjaella begeisterte in Coburg (von links): Marie Charlotte Seidel, Franziska Eberhardt, Marie Fenske, Viola Blache und Helene Erben. Foto: Jochen Berger
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AUFTRITT Wie das junge A-cappella-Quintett „Sjaella“ die zahlreichen Besucher beim Coburger „Verein“begeisterte und
durch Können und Vielseitigkeit überraschte.
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